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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Das Kaiſerpaar gedenkt nach
den bisherigen Beſtimmungen etwa 10 Tage in
dem weltenfernen Jagdſchloß Rominten zu ver
weilen. Auf der Rückreiſe wird der Kaiſer den Leib
huſaren in Langfuhr bei Danzig noch einen Beſuch
abſtatten und auch das Marienburger Schloß
wiederum beſichtigen.

Für die diesjährigen Kaiſerjagden in Ober
ſchleſien iſt ein Zeitraum von 6 Tagen in Berück
ſichtigung gezogen worden. Nähere Daten ſind
ſind jedoch noch nicht feſtgeſtellt, doch dürfte der
Kaiſer Ende November oder Anfang Dezember dort
zu erwarten ſein. Es ſind u. a. Jagdbeſuche bei
den Fürſten zu Hohenlohe in Slawentzitz und
dem Grafen von Tſchirſchky Renard in Groß-
Strehlitz in Ausſicht genommen. Jn Rominten

war der Kaiſer gleich am erſten Abend ſeiner An
von Glück begünſtigt. Er erlegte zwei

Sechzehnender, einen in der Naſſawer, den
anderen in Szittkehner Oberförſterei.

An dem Gottesdienſt in der Hubertuskapelle
zu Rominten nahmen teil der Kaiſer und die Kai
ſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Gefolge, ferner
Generaladjutant General der Jnfanterie v. Pleſſen,
Admiral v. Hollmann, ſowie die Fürſten Eulenburg
und DohnaSchlobitten und andere Nach der
Frühſtückstafel unternahm das Kaiſerpaar mit Ge
folge eine Fahrt nach Königshöh.

Miniſter Witte iſt mit ſeiner Familie in
Berlin eingetroffen und glaubt, in den erſten Tagen
dieſer Woche von unſerm Kaiſer empfangen zu
werden.

Der Beſuch des Königs von Spanien am
Berliner Hofe iſt einer Meldung aus Madrid zu
zufolge, am Montag, den 6. November, zu erwarten
und wird ſich aufedrei Tage erſtrecken. Von Berlin
aus wird ſich der König nach Wien begeben und
auf der Rückfahrt von dort ſeinen Verwandten in
München einen eintägigen Beſuch abſtatten. Außer

en

„Jch hoffe um Jhretwillen, daß Sie eine ſo

dem beabſichtigt der ſpaniſche Monarch, auf der Heim-
reiſe zwei Tage incognito in Paris Aufenthalt zu
nehmen.

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denk
mals in Nürnberg findet nach endgiltigen Beſtim
mungen in Gegenwart des Kaiſerpaares und der
Kronprinzlichen Herrſchaften in der erſten Hälfte des
Monats November ſtatt. Der PrinzRegent von
Bayern hat in ſeiner Einladung dem Kaiſer die
Beſtimmung des Tages der Enthüllung überlaſſen
dieſe hängt vom Tage des Beſuchs des Königs von
Spanien in Berlin ab. Das Kaiſerpaar und der
PrinzRegent werden ber dieſer Gelegenheit in der
Königlichen Burg in Nürnberg abſteigen.

Nach der Meldung einer Berliner Korre
ſpondenz ſollen die Großherzogin Melita von Heſſen
und der Großfürſt Kyrill bereits vor längerer Zeit
heimlich getraut ſein.

Für Heer, Marine und Kolonien wurden im
deutſchen Reiche im Jahre 1872 bis 1905 aufge
wendet 20 Milliarden 172 Millionen 241838 Mark.
Die Summe klingt horrende, erſcheint aber verhält
mäßig geringfügig, wenn man erfährt, das in der
gleichen Zeit für Bier, Schnaps und Tabak im
deutſchen Reiche mehr als 135 Milliarden ausge
geben wurden, das iſt faſt ſtebenmal ſoviel wie für
Verteidigungs- und Kolonialzwecke.

Bei der Allgemeinen Fleiſcherzeitung ſind
auf deren Bitte von den Direktionen aller öffent
lichen deutſchen Schlachthöfe Berichte eingegangen,
die übereinſtimmend den Mangel an Schlachtvieh,
ganz beſonders an Schweinen anerkennen und be
tonen, daß Qualität und Gewicht der Schlachttiere
und damit ihr Fleiſchertrag bedeutend zurückgegangen
ſind. Als Folge der hierdurch hervorgerufenen
Teuerung bezeichnen ſie die Abnahme des Fleiſch
verbrauchs und die Verſchlechterung der Erwerbs-
verhältniſſe der Fleiſcher, die größtenteils mit den
Fleiſchpreiſen hinter den enorm geſtiegenen Viehpreiſen
zurückbleiben müßten. Das Vorhandenſein von
Händler und Schlächterringen wird beſtritten.
Als Hilfsmittel werden empfohlen die Erleichterung

„Wann beſuchen Sie uns wieder fragte

der Einfuhr ausländiſchen Schlachtviehes, die Auf
hebung der Zölle für Futtermittel und Herabſetzung
der Zölle für Schlachtvieh. Dagegen mehren ſich
auch die Erklärungen von namhaften Viehzüchtern,
die unter Namensnenunng darlegen, daß die von
ihnen erzielten Viehpreiſe auch nicht annähernd zu
den Detailpreiſen im Verhältnis ſtünden. Wo
ſteckt's nun

Während im Oſten die Cholera ſtark in
Abnahme begriffen iſt, iſt jetzt in Berlin der erſte
Fall gemeldet. Der von der Seuche befallene iſt
ein Schiffer, auch hier hat alſo das Waſſer die An
ſteckung vermittelt. Es ſind ſofort alle Borſichts-
maßnahmen getroffen. Anlaß zur Beſorgnis iſt
mithin nicht vorhanden, zumal bei der herrſchenden
kühlen Witterung nicht. Wie die Berliner Pale
mitteilen, ſind zahlreiche aus Bürgern beſtehende
Sanitätskommiſſtonen gebildet, welche die Häuſer
zu inſpizieren haben. Sie haben die Kellerſchächte,
Kellerräume, Aborte e. zu unterſuchen, feſtzuſtellen,
ob die Brunnen rein ſind (das Berliner Waſſer

leitungswaſſer iſt ſiltriert), und beſitzen auch das
Recht, Privatwohnungen zu beſichtigen. Die
„Morgenblätter“ melden, daß ſämtliche in der Jſolier
baracke befindlichen 10 Perſonen, welche mit den an
Cholera verſtorbenen Schiffer in Berührung geweſen
ſind, ſich wohl und munter befinden.

Zu dem Aufſtande in DeutſchOſtafrika be
richtet die „Oſtafr. Ztg.“, daß in Daresſalam eine
Bürgerwehr gebildet worden iſt. Wie der Aufruf
des Bezirksamts beſagt, iſt zwar eine Gefährdung
der Hauptſtadt nicht zu erwarten, es iſt aber eine
Beunruhigung der Bevölkerung eingetreten, der man
durch Verteilen von Schußwaffen an die waffen-
fähigen Einwohner und durch Schießübungen be-
gegnen will. Der Bürgerwehr ſind ſofort 226 Mann
beigetreten, ſodaß eine Mehrung der Wehr nicht
mehr gewünſcht wird. Jeder der Freiwilligen hat
ein Gewehr Modell 71 und 20 Pakronen erhalten.

Dem Bezirksamt Daresſalam wurden 20 Be
zirkseingeſeſſene zugeführt, die eingeſtandenermaßen
von dem Jumben Kibaſſira von Kiſſangire beauf
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anſcheinend in ein Buch vertieft, in ihremUnter der Maske.
8] Roman von Lady Georgina Robertſon

(Fortſetzung.)

Und das iſt alles, was Sie mir ſagen,
nachdem ich re z offt habe Sie zu
ewinnen bemerkte Lord Brendon. „Als ichamals um Sie anhielt und Sie mich abwieſen,

dachte ich, Sie wären noch zu jung, um Jhr eigenes
Herz zu verſtehen. Damals gaben Sie mir
den Troſt daß Sie en keinen andern
n können Sie mir das heute auch noch
agents“

Mathildens Augen füllten ſich mit Tränen,
ſie legte leicht die Hand auf Lord Brendons Arm

„Jch bin ſehr unglüdklich,“ le ſie,
bitte machen Sie mir das Herz nicht nochſchwerer

Er zog t Hand an ſeine Lippen
„Das ſei ferne von mir,“ erwiderte er.

„Dazu liebe ich Sie zu ſehr. Können Sie
nicht Vertrauen zu mir haben und mir Jhren
Kummer mitteilen

„Nein, denn ich trage ihn nicht allein. Wir
wollen nicht davon ſprechen, und Sie müſſen
Geduld mit mir haben und nie wieder von
Ihrer Liebe reden.

„Jch werde es nicht tun, wenn Sie es nicht
wünſchen, aber eins dürfen Sie mir nicht
wehren. Jch hänge mit großer Treue an
Jhnen, und ſo lange ich auch leben mag, meine
Liebe kann nie einer andern gehören. Wenn
Sie mich auch ich werde immer

bis ich zuletzt doch mein Ziel
erreiche.

nutzloſe Sache wohl bald aufgeben werden.
„Jn der Zwiſchenzeit werde ich Jhr treuſter

Freund ſein,“ ſagte Lord Brendon. „MeineLiebe will ich Jhnen nicht aufdrängen, aber Sie

müſſen Bertrauen zu mir haben und mir ver
ſprechen, mich zu rufen, wenn Sie einmal Hilfe
bedürfen.

„Ja, das will ich, ſagte ſie, gerührt von
ſo viel Anhänglichkeit. „Wann müſſen Sie
abreiſen

Ich muß morgen beſtimmt in London ſein,“
erwiderte er. „Es iſt alſo abgemacht, daß Sie
mich als betrachten, ich darf Jhnenſchreiben Jhnen Bücher und Blumen ſchicken,

und für Sie ſorgen, als ob Sie meine Schweſter
wären Auch darf ich öfter herkommen, um
Sie ſehen, wenn ich verſpreche, nichts mehr
von Liebe zu ſagen

Mathilde ſah ihn lächelnd an, ſein offenes,
freimütiges Weſen berührte ſte wohltnend.

„Das iſt aber keine gerechte Verteilung,“
ſagte ſie, „Sie geben alles und empfangen
nichts dafür.

Es wird mir Freude machen,“ entgegnete
Lorb Brendon. „Mein Glück gäbe ich darum

u wenn ich dafür das Jhrige erkaufen
önnte.“

Er wollte es ſich nicht merken laſſen, wie
tief n Ablehnung ihn getroffen hatte, er mußte
noch in Verbindung mit ihr bleiben, wenn auch
nur als ihr Freund.

Allſeitiges Bedauern gab ſich kund bei
u daß er am nächſten Tage abreiſen

ollte.

Ellen, „ich wollte, Sie blieben immer hier.
„Jch bleibe nicht lange fort,“ erwiderte

Lord Brendon, „die Reiſe iſt nicht weit; wenn
Jhre Eltern es erlauben, werde ich öfter her
kommen

Ellen ſah ihn mit einem ihrer freundlichen
Blicke an, denen ſo leicht niemand widerſtand,
und ſagte „Sie haben etwas mit Mathilde
gehabt

„Ja, ich liebe Jhre Couſine von ganzem
Herzen, Lady Chesleigh, wollen Sie ein gutes
Wort für mich einlegen bei ihr, wenn ich
fort bin

„Gewiß, ich begreife nicht. daß Mathilde
Jhre Liebe nicht erwidert, ich denke, es müßte
ihr gar nicht ſchwer werden.

Ex lächelte über Ellens Offenheit.
„Sie ſind die Sonne des Hauſes, Lady

Chesleigh, Sie haben für jeden ein freund
liches Wort. Jch wollte, Sie könnten Miß
Burxton etwas von Jhrer guten Meinung über
mich abgeben.“

„Jch will es verſuchen,“ entgegnete Ellen.
Sie konnte es wirklich nicht begreifen, daß
Mathilde den jungen friſchen Offizier nicht
liebte, der mit allen liebenswürdigen Eigen
ſchaften ausgeſtattet war. J

Lord Chesleigh war der einzige, der die
Abreiſe des Gaſtes nicht bedauerte. Er konnte
ſeine Eiferſucht r den Mann nicht über
winden, der frei war, um das Mädchen zu
werben, welches ihm verloren war.

Nachdem Lord Brendon ſortgefahren war,
ſuchte Ellen ihre Coufine auf und fand ſie,

Zimmer ſitzend.
„Mathilde,“ begann ſte, „ich möchte dich

etwas fragen, wenn du mich nicht für ſehr auf
dringlich halten willſt.“

„Das, glaube ich, kannſt du nie ſein,“war die freundliche Entgegnung. Das net
Mädchen halte ihre Couſine ſehr lieb, obgleich
ſie ihr unbewußt ihr ganzes Lebensglück ge
ſtohlen hatte.

„Höre mich nur erſt an. Jch möchte P
wiſſen, warum du Lord Brendon nicht liebſt.“

„Jch glaube, für Lieben und Nichtlieben
kann man keine Gründe angeben,“ bemerkte
Mathilde. „Vielleicht kenne ich ihn ſchon zu
lange als guten Bekannten, die Liebe ſoll voch
ſchnell und plötzlich über die Menſchen kommen.

„Ja, das iſt wahr,“ ſagte Ellen. Ichkönnte auch nicht angeben, wann ich Arkur
zuerſt liebte, ich weiß nur, daß meine Liebe
mir mit einem Male voll zum Bewußtſein kam.
Warum wendeſt du dich ab, Mathilde

Sie ahnte nicht, daß nur die Erwähnung
ihrer Liebe eine Qual für ihre Couſine war.
Dieſe nahm ſich aber zuſammen und ſah Ellen
lächelnd an.

Strafpredigt,“„Jch fürchte
gegnete ſie.

Ellen legte die Hand ſanft auf ihre
Schulter und ſagte „Du biſt ſeit meiner
Krankheit ſo verändert, Mathilde, haſt du dich
bei der Pflege überangeſtrengt Ich Höre
dich nie mehr fingen oder lachen und deine
Augen ſprechen von ſchwerem Kummer. Haft
du dir damals zu viel zugemutet

deine ent



kragt waren, Geldbeträge für den „Schlangengott
Koleo“ einzuſammeln und ſich ſodann an Kibaſſira
anzuſchließen. Jnfolge des Vorrückens der Polizei
truppen nach Kiſſangire iſt dieſes Vorhaben unter
blieben.

Oeſterreich-Angarn. Weil ſie der Bevollmäch
tigte des Kaiſers Franz Joſeph hatte warten laſſen,
waren die Führer der vereinigten ungariſchen Oppo
ſitionsparteien Knall und Fall aus Wien abgereiſt.
Der ſachliche Grund ihrer beſchleunigten Abreiſe
war der, daß ſie die Bedingungen des Kaiſers nicht
für diskutabel erachteten. Als Koſſuth und die
übrigen Oppoſitionsführer in Budapeſt eintrafen,
wurdert ſte von einer etwa 10000 köpfigen Menge
empfangen und ſtürmiſch begrüßt. Das Koſſuth
Lied geſungen, und nach jeder Strophe, daß es wie
Sturmgebraus erklang, gerufen Nieder die Dynaſtie!
Es lebe die Revolution Franz Koſſuth vermochte
ſich endlich für einen Augenblick Gehör zu ſchaffen
und ſagte laut der „Berl. Ztg. Jn Wien hat
man die ungariſche Nation in die Zwangsjacke
ſtecken wollen, um die Entwickelung Ungarns un-
möglich zu machen. Die Nation ſteht vor großen,
folgenſchweren Ereigniſſen. Die Führer haben in
Wien widerſtanden, ſie werden auch fernerhin zu
widerſtehen ſuchen. Jm Klub der Unabhängigkeits
partet gab Koſſuth der Hoffnung Ausdruck, daßadie
ganze ungariſche Nation ſich in ein Lager voreinigen
werde. Die Empfindlichkeit der ſtolzen Magyaren
iſt tödlich verleßt, durch die kühle Abfertigung, die
Abfertigung, die ihre Führer in Wien erſuhren
Kaiſer Franz Joſeph aber hatte durchaus recht da
mit getan, daß er ſich auf erneute Verhandlungen
mit den Anmaßenden garnicht mehr einließ, ihnen
in deutſcher Sprache ſeine Bedingungen vorlas und
darauf den Rücken wandte. Der Vertrauensmann
des Kaiſers, Graf Cziwaky, deſſen verſpätetes Ein
treffen im Hotel die äußere Urſache der vorzeitigen
Abreiſe der Oppoſitionsführer aus Wien war, hat
ſich bei dieſer telegraphiſch entſchuldigt. Die
ungariſche Preſſe ſtellt neue ſchwere Kämpfe in
Ausſicht. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt Die öffent
liche Meinung gibt einmütig ihrer Enttäuſchung
darüber Ausdruck, daß der ſo ſeierlich inſzenierte
Empfang beim Könige, von dem jedermann eine
Wendung zum beſſeren erwartete, zum Ausgangs-
punkte neuer Reibereien und Kämpfe geworden iſt.

Zur Herſtellung der Ordnung wird der Kaiſer
wohl noch ernſtere Mittel ergreifen müſſen. Von
den Männern der Oppoſition übernimmt bis auf
weiteres niemand die Leitung der ungariſchen Re
gterttrttgereertte der gegenwä ige init
Fejervary kann nicht lange gehalten werden, wenn
die Wahlrechtsſrage, über die er ſtürzte, nicht wieder
aufgenommen wird. Und ſo will man denn tat
ſächlich in Ungarn auf Grundlage des allgemeinen
Wahlrechts Neuwahlen vornehmen. Fejervarys
Forderung einer Octroyierung des allgemeinen
Wahlrechts, die auch in Wien als Verfaſſungsbruch
angeſehen wird, ſoll laut „B. T.“ nicht erfüllt
werden, dagegen ſoll der Miniſter des Jnnern,
Kriſtoſſy mit der Neubildung des Kabineks und
der Durchführung der ganzen Aktion betraut werden.
Es liegen außerdem noch andere verzweifelte Pläne
vor, über welche die Entſcheidung des Kaiſers aber
noch ausſteht.

Rußland. Die Wirren im Kaukaſus haben
zu neuen blutigen Metzeleien geführt. Die Geſamt-
zahl der Opfer wird auf 548 kote und 135 ver
wundete Armenier beziffert. Unter den Tartaren
gab es im ganzen 104 Tote und 48 Verwundete.
Nach dem Eintreffen ſtärkerer Militärabteilungen

hofft man, wenigſtens äußerlich die Ruhe aufrecht
erhalten zu können.

Die innerpolitiſche Lage Rußlands bleibt
un befriedigend. Zur Unterdrückung der Unruhen
im Kaukaſus mußten 70000 Mann Truppen dort
hin entſandt werden. Jn Riga und Niſchninow-
gorod kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Demonſtranten und Truppen.

Zur Verſtärkung der Garniſonen Finnlands
ſind dort 4000 Mann Truppen eingetroffen. Die
Nachforſchungen nach geheimen Waffenniederlagen
in den ſinniſchen Schären ſind ergebnislos ver
laufen

Japan. Aus Tokio Die wegen des Friedens
ſchluſſes ausgebrochenen Unruhen ſind zwar völlig
unterdrückt worden, gleichwohl ſind Unzufriedenheit
und Gärung nicht geſchwunden. Die Zahl der
direkt an den Mikado gerichteten Denkſchriften, in
denen der Friedensvertrag verurteilt, und der Kaiſer
dringend gebeten wird, die Ratifizierung zu ver
weigern, hat beinahe ein halbes Hundert erreicht.
Sogar die Profeſſoren der kaiſerlichen Univerſität
in Tokio überreichten einen Proteſt. Die Stim-
mung in Japan iſt wieder erregter geworden, ſeit
dem man ſich überzeugt hat, daß der Miniſterprä
ſident Katſurg im Jntereſſe der Beſchwichtigung der
Gemüter ſogar vor einer kleinen Unwahrheit nicht
zurückgeſchreckt iſt. Entgegen den Verſicherungen
Katſuras wurde bekannt, daß der Friedensvertrag
eine Klauſel enthält, in der Japan ſich verpſlichtet,
die La Perouſe Straße bei Sachalin Uicht zu be
feſtigen. Der an Japan zurückgefallene ſüdliche
Teil der Jnſel Sachalin trägt wieder den alten
japaniſchen Namen Karafuto.

Zum Transport ihrer Gefangenen aus
Japan nach der Heimat hat die ruſſiſche Regierung
vier Dampfer der deutſchen LaventaLinie gechartert.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Rittershaus-Konzert). Am Mittwoch,
den 4. Oktober, Abends 8 Uhr wird, wie bereits früher mit
geteilt, der berühmte Tenoriſt Kgl. Hofopernſänger Alfred
Rittershaus aus Berlin unter Mitwirkung der Klavier
Virtuoſin Frl. Marie Kleinhanns im Saale des Bürger
garten ein Konzert geben, das nach uns vorliegenden zahl
reichen Kritiken einen ganz hervorragenden Genuß verſpricht, zu
mal auch das im Anzeigenteil veröffentlichte Programm mit
feinem Verſtändnis gewählt iſt. Es gelangen mehrere Szenen
aus deutſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Opern zur
Wiedergabe, außerdem herrliche Lieder und Balladen klaſſiſcher

und moderner Meiſter. Aus den zahlreichen rühmenden Be
ſprechungen der Blätter wollen wir nur eine über ein Konzert,
welches kürzlich in Hannover ſtattfand, herausgreifen. Muſik
direktor B. Lauenſtein ſchreibt: „Alfred Rittershaus beſitzt
einen ſehr umfangreichen, glänzend geſchulten und in allen
Regiſtern voll und wohlklingenden Heldentenor. Tonanſatz und
Stimmenregiſter Ausgleich ſind von ſeltener Vollendung.
Mit dieſer Kunſt des Singens vereinigen ſich ein wahrhaft

volle Auffaſſung zu einer ge waltigen Wirkung. Er rührt
die Hörerſchaft bis zu Tränen und reißt ſie wieder zu
ſtürmiſcher Begeiſterung hin. Rittershaus iſt in der
Tat ein Künſtler erſten Ranges, ein wahrer Sänger
von Gottes Gnaden.“ Ueber Frl. Marie Kleinhanns
ſchreibt der bekannte Komponiſt und Muſikſchriftſteller Fr. von
Wickede in Schwerin in den „Mecklenbg. Nachr.“: „Die zarte
ſympathiſche, junge Dame leiſtete geradezu Erſtaunliches.
Fräul. Kleinhanns verbindet einen vortrefflichen, kräftigen
Anſchlag mit tadelloſer Technik; ihre Betonung und Nuan
zierung ſind durch und durch „muſikaliſch“ und genügen
ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen“.

Michaelis Zu den volkstümlichſten Tagen
des Jahres gehört der dem Erzengel Michael ge

loderndes Temperament und eine gemütstiefe und poeſie

weihte Michaelistag (29. September. Urſprünglich
feierte die Kirche zwei verſchiedene Feſttage des Erz-
engels Michael, und zwar am 15. März und 8. Mai.
Jm 9. Jahrhundert wurden beide Feſte auf den
29. September verlegt, in die Zeit der ſogen. Ge
meinwoche, in der die heidniſchen Sachſen einſt ihr
großes Opferfeſt feierten, mit welchem große Volks
und Gemeindeverſammlungen verbunden waren.
Heutzutage hat der Michaelistag, der auch „Licht
tag“ genannt wird, weil an ihm die Abendarbeit
bei Licht wieder beginnt, den Charakter als Ernte
feſt, und die Schmäuſe, die man an ihm noch an
vielen Orten hält, gelten als Dankopfer für die
glücklich eingebrachte Ernte und als feſtliches Ge
dächtnis der Kirchweihe. Auch finden an ihm viel
fach noch die beliebten Michaelismeſſen und Märkte
ſtatt. Die gleichfalls noch üblichen Michaelisfeuer
ſind ebenſo ein heidniſcher Ueberreſt, wie die Micha
elisminne, der feierliche Gedächtnistrunk zu Ehren
des Grzengels. An alte Opferſchmänſe erinnern
auch die Michgeliswecken, Kuchen -Gänſe. Auch
uralter Aberglaube und manche Bauernregel ſind
mit dem Michaelistage verbunden, der uns nun
mehr endgültig in den Herbſt und Winter hineinführt.

Mit freundlichem Geſicht iſt der
Herbſt bei uns angezogen, im Menſchenherzen frohe
Hoffnung auf einige Wochen ſchöner Tage erweckend.
ehe der Uebergang zum Winter ſich vollzieht. Der
Sommer hatte uns in dieſem Jahre nicht verwöhnt,
von ſieben Tagen in der Woche waren vier ſicher
verregnet und der Landmann wird 1905 im guten
Gedächtnis behalten, hat es ihm doch Sorge und
Arbeit genug gemacht, ehe der Segen des Feldes
in die Scheuer kam. Was im vergangenen Sommer an
Niederſchlägen fehlte, hat der heurige zu viel gebracht.
Jmmerhin iſt mit vermehrter Arbeit und kleinerer
Einbuße an der Güte der Produkte die Ernte glück
lich unter Dach und Fach gebracht worden. Auch
die Kartoffel ſcheint ja durch die viele Feuchtigkeit
der letzten Wochen nicht zu viel Schaden genommen
zu haben, und wenn das Wetter für die jetzt be
gonnene Kartoffelernte günſtig bleibt, können wir
mit dem Reſultat zufrieden ſein. Hoffentlich
bleibt das Wetter ſchön, damit die Landarbeiten
nicht von neuem verzögert werden, denn nach der
Kartoffelernte iſt auch noch die Neubeſtellung des
Ackers zu beſorgen, ehe der Spätherbſt herankommt.

Die Kartoffelernte hier und in der Um
gegend hat bereits ſeit einer Woche ihren Anfang
genommen. Die Befürchtungen, daß eine voll
ſtändige Mißernte infolge übergroßer
treten würde, hat ſich erfreulicherweiſe nig
ſtätigt. Die Knollen liefern einen außergewöhnlich
reichen Ertrag. Auch die Qualität derſelben iſt im
allgemeinen eine unerwartet vorzügliche

Dommitz ſh. Wegen umfangreicher Diebſtähle
wurde am Mittwoch abend die beim Schützenhaus
beſitzer Hankewitz in Dienſten ſtehende 16jährige
Hulda Heinrich verhaftet. Das Mädchen hat ihre
Herrſchaft in faſt unglaublichſter Weiſe beſtohlen.

Prelzſch, 24, Septbr. Am Sonnabend fiel von
der Fähre im nahe gelegenen Greudnitz ein Ge
ſpann vor einer Drillmaſchine rückwärts in die
Elbe; beide Pferde ertranken, die Schuld trifft den
Fährmann, weil die hintere Sperre nicht vorſchrifts
mäßig geſchloſſen war. Die Pferde beſaßen einen
Wert von 1500 Mk. Der Verluſt trifft den Be
ſitzer, einen armen Landmann Strauch, ſehr em
pfindlich. Heute nacht brach bei dem Ackerbürger
Wilhelm Joſt in Wörblitz Fener aus, es fielen den
Flammen zum Opfer eine Scheune und die Stal
lung. Das Vieh konnte gerettet werden.

Regens ein

Nichts, was ich nicht gleich noch einmalfür dich tun würde,“ erwiderte Mathilde.

„Ach, wie traurig, ghnte Ellen, welches
Opfer ſie ihr gebracht hatte

„Jch könnte mir einbilden, du hätteſt
Sorgen, die dich drücken,“ fuhr dieſe fort.
„Jch fange jetzt an zu verſtehen, daß jedes
Menſchenleben ſeine Freuden und Leiden hat,
du meinſt vielleicht, daß ich die deinigen do
nicht begriffe, aber ich habe dich ſo ſehr lie
und möchte dir ſo gerne helfen.“

Mathilde ſchloß ſie feſt in die Arme
„Jch kenne dein gutes Herz,“ ſagte ſie,

„aber du kannſt nichts für mich tun, mir
fehlt nichts.“

„Das möchte i z bezweifeln. Wenn
du doch Lord Brendon heiraten könnteſt und
ſo glücklich werden, wie ich es bin.“

„Wie freut es mich, daß du glücklich biſt,“
entgegnete Mathilde leiſe. „Aber ſolches Glück
werde ich nie finden, ich werde nimals heiraten.“

Die großen Kinderaugen ſahen ſie er
ſtaunt an.

„Nie heiraten rief Ellen aus. „Dann
habe ich doch recht, du haft Kummer und
willſt ihn mir nur nicht mitteilen.“

„Ja, ich habe Kummer, aber ich habe ihn
ſelbſt verſchuldet und muß ihn nun auch allein
tragen. Jch teile dir das mit, Ellen, damit
du mein Geheimnis achteſt und nicht wieder
mit mir von Liebe und Heiraten ſprichſt das
ſind Dinge, die es für mich nicht gibt. Aber
Kleine, e weinſt du

„Jch habe dich ſo ſehr lieb und es tut mir
weh, dich unglücklich zu ſehen.

„Jch bin nicht ganz unglücklich, und wenn
ich dich ſo ſtrahlend und geſund vor mir ſehe
ſo iſt das ein großer Troſt für mich. La
mich das Gefühl haben, daß du völlig zu
frieden und glücklich biſt.

„Das kannſt du und das einzige, was
mich betrübt, iſt, dich nicht ebenſo zu ſehen.
Wenn wir auch nicht Schweſtern ſind ſo
hängen wir doch als ſolche aneinander. Ach,
und das Leben iſt mir erſt wert durch meine
Liebe. Wie groß dieſe iſt, das empfinde ich
jedesmal, wenn ich Artur einige Stunden ent
behren muß, dann kommt es mir vor, als ſei
das Licht meines Lebens erloſchen.“

Das Licht ihres Lebens, dachte Mathilde
und ſchauderte. Ja, Ellens Leben war hell
und licht und auf ihr eigenes waren tiefe
Schatten gefallen. Sie ſah das junge Weſen
vor ſich gedankenvoll an, ſie neidete ihm ſein
Glück, aber mit jener edlen Entſagung, zu der
nur eine edle Seele ſich nach ſchweren Kämpfen
durchringt.

Als im September die ſcharfen Winde an
fingen, das Klima rauh und kalt zu machen,
kam Doktor Gibſon wieder nach Southwold,
um nach ſeiner Patientin zu ſehen. Er hielt
es für dringend nötig, daß Lady Chesleigh
jetzt ſo bald wie möglich nach dem Süden
ginge, um jeder neuen Erkältung vorzubeugen.

Das junge Paar kann jetzt ſeine Hoch
re antreten,“ ſagte er zu Lady Marſtone,
und ich garantiere, daß Jhre Tochter im

Frühjahr vollkommen geſund und kräftig zu
Jhnen zurückkehrt.“

Und in der Meinung, daß die Neigung

ganz gegenſeitig ſei, bemerkte er beim Frühſtück
zu Lord Chesleigh, er habe heute ein Rezept
e mit dem dieſer ſehr zufrieden ſein
würde.

Als der Arzt wieder abgereiſt war, ließ
Lady Marſtone ihren Schwiegerſohn zu ſich
bitten. So ſchwer es ihr wurde, ſich von
Ellen zu trennen, ſo mußte es doch einmal
ſein, und ſie fand, dieſe Reiſe ſei ein guter
Ubergang. Nur war es ihr peinlich, daß der
Vorſchlag von ihr ausgehen ſollte es wäre
Lord Chesleighs Sache geweſen, ihn anzuregen.
Sie hatte ſich ſchon öfter gewundert, daß er ſo
ar nicht den Wunſch zu haben ſchien, ſeine
rau für ſich allein zu haben. Er hatte nie etwas

dergleichen angedeutet. Stets war er derſelbe
aufmerkſame, liebenswürdige Kavalier, immer
bereit, Ellen zu unterhalten, ihr vorzuleſen, mit
ihr auszugehen oder zu fahren, aber nie gingen
ſolche Pläne von ihm ſelbſt aus. Lady Mar
ſtone hätte nie erwartet, daß ihre Tochter einer
ſo ſtarken Leidenſchaft fähig wäre, aber es
kam ihr nicht in den Sinn, daß dieſelbe nicht
erwidert werden könnte. Arlur war gegen ſie
ſtels der zuvorkommendſte Sohn weshalb
war es ihr alſo peinlich, jetzt mit ihm zu reden
n doch konnte ſie nicht leugnen, daß dem
o war.

Während Lady Marſtone noch darüber nach
dachte, ſtand Lord Chesleigh vor ihr.

„Du haſt mich rufen laſſen,“ ſagte er mit
einer Verbeugung

„Ja, ich habe eine gute Nachricht für dich
entgegnete ſie. „Doktor Gibſon meint, es ſei

für Ellen nötig, den Winter in einem warmen

Klima zuzubringen, und ſchlägt vor, daß ihr
eure Hochgeitsreiſe damit verbindet. Was ſagſt
du dazu

Er ſchwieg einige Minuten.
„Soll ich ihr ſagen, daß ich ihre Tochter

nie lieben kann?“ dachte er, „daß mir ſchon der
Gedanke an eine Hochzeitsreiſe mit ihr entſetzlich
iſt Dann fiel ihm ein, was Mathilde ihm
geſagt hatte, als er die Nachricht von Mr. Lubank
erfuhr. „Wir wollen das, was Gott uns auf
erlegt, trägen, und nicht andre mit unſchuldig
darunter leiden laſſen.“ Nein, er wollte ſie
nicht kränken, die freundliche, alte Dame, die
um ihres Kindes willen ſo ſchwer darunter
leiden würde. Er ſah, wie ängſtlich ſie zu ihm
aufblickte.

„Was für Ellen gut und nötig iſt, bin ich
ſtets gern bereit, auszuführen,“ ſagte er. „Welcher

Aufenthalt iſt ihr verordnet
„Wir dachten an das ſüdliche Frankreich

erwiderte Lady Marſtone dann übermannte
ſie ihr Gefühl, ſie ſtreckte ihm ihre Hand hin.
„Jch weiß mein Kind bei dir in guten
Händen und bin dir ſo dankbar, Artur.
Ich fürchtete ich weiß ſelbſt nicht, was,
aber deine Worte haben eine Laſt von meiner
Seele genommen. Biſt du auch glücklich,
Artur

Er antwortete nicht ſondern beugte ſich
guf die Hand der alten Dame und Aüßte ſie.
Ein trauxriges Lächeln ſpielte um ſeine Lippen,
aber ſie bemerkte es nicht, ſie dachte nur an
ihr Kind.
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Kleine Wohnung

Seyda, 21 Septbr. Bei einem hieſigen Ein
wohner ſind auf deſſen Acker Kartoffeln geerntet
worden, wovon 90 Stück einen Zentner gewogen
haben.

Mühlberg, 22. Septbr. Zu empfindlichen
Strafen verurteilt wurden vom hieſigen Schöffen
gericht vier Korbmacher und ein Zimmerer die bei
einer Tanzmuſik in einem hieſigen Lokale mehrere
Korbmacher, welche ſich an dem hieſigen Korb
macherſtreik nicht beteiligt oder die Arbeit vor Be
endigung des Streiks wieder auſgenommen hatten,
gemeinſchaftlich tätlich angegriffen und ſie „Streik
brecher nannten. Die jugendlichen Angeklagten
wurden und zwar zwei zu je 2 Monaten 3 Wochen
zwei zu 6 Wochen und einer zu 2 Wochen Ge
fängnis ſowie außerdem noch zu Geldſtrafen ver

urteilt und wurden ihnen ſämtliche Koſten des Ver
fahrens auferlegt. Der Amtsanwalt hatte Ge
fängnisſtrafen von 2 bis 4 Monaten beantragt.
Als Verteidiger fungierte der ſozialiſtiſche Rechts
anwalt Theodor Liebknecht aus Berlin

Drebkan, 23. Septbr. Jn Löſchen geſchah es
am vergangenen Sonntag, daß zwei herrſchaftliche
Knechte ſich während der Abweſenheit ihres Herrn
bei der Branntweinflaſche vergnügten. Dabet kam
es zu Zwiſtigkeiten. Der ältere von beiden, ein
mehrfach beſtrafter Menſch, foppte den jüngeren,
einen 28jährigen fleißigen Kutſcher, mit einer Lieb
ſchaft, worauf dieſer erwiderte; „Sagſt Du mir das
nochmal, ſo ſchlage ich Dir die Flaſche an den
Kopf Geſagt, getan, und der Geſchlagene viel
vont Stuhl, ſich tot ſtellend. Man ſchaffte ihn zum
Arzt. Als der Schläger ſah, was er angerichtet,
glaubte er, das Zuchthaus warte ſeiner, ging hin
und erhängte ſich ſelbſt. Der vermeintliche Tote
wankte am anderen Tage wieder betrunken durch
Drebkau.

h

Vermiſchtes.
Die Gerichte ſtützen ſich nicht immer auf die

Gutachten von Schreibſachverſtändigen. Die Straf
kammer in Hirſchberg in Schleſien kam dieſer Tage
in einem Prozeß wegen anonymer Schmähkarten
trotz der Urteile der Schreibſachverſtändigen zur
Freiſprechung der angeklagten Frau. In der Be
gründung wurde ausgeführt, aus dem Gutachten
allein könne der Richter niemals die volle Ueber

zeugung von der Schuld gewinnen. Deshalb könne
auch. nich llein auf dieſe Gutachten hin das
—Schuldrg ausgeſprochen werden.

Die Grundſtücksſpeknlation ſteht in Berlin
ſehr im Schwunge. Wie die Berl. Ztg. mitteilt,
iſt die Nachfrage nach Geſchäftsgrundſtücken in der
Friedrichſtadt Und im Potsdamer Viertel ſehr be
deutend; für Hotel, Theater und Reſtaurations
Unternehmungen zeigt ſich größere Nachfrage als
je. Eine Weinfirma erwarb ein Grundſtück in der
Leipziger Straße für 29), Mill. Mk. Das Hotel de
Ruſſie wurde für 4 Mill. Mk. verkauft.

Militärgerichtliches. Das Geſchenke an Vor
geſetzte beim Militär nicht nur für dieſe, ſondern
auch für die Geber recht unangenehme Folgen haben
können, zeigt folgender Fall. Der Wachtmeiſter
Hertel beim Karabinier Regiment in Borng hatte
ſich von ſeinen Einjährigen tüchtig ſpicken laſſen.
Er bekam u. a. eine komplette Badeeinrichtung ge
ſchenkt, dann einen eleganten Kronleuchter, einen
bequemen amerikaniſchen Schaukelſtuhl, einen Blu
mentiſch und einen wertvollen Teppich. Stiefel,
Zivilkleider und Stoffe für die Frau Wachtmeiſter
durften die Einjährigen bezahlen und die Schneider
rechnung noch obendrein. Für dieſe Geſchichtchen
erhielt Hertel ſeinerzeit 6 Monate Gefängnis Aber
die Sache hatte noch ein Nachſpiel vor dem hieſigen
Landgericht. Hertel hatte einen ſeiner früheren Ein
jährigen, den Kaufmann Enke aus Zwenkau, be
wogen, vor dem Gericht auszuſagen, er habe die
Badeeinrichtung an Hertel verkauft und ſte ihm
nicht geſchenkt. Enke ſagte aus Gutmütigkeit auch

An zeigen.
hat zu verkaufen

Stroh
Paul Hoffmann, Orgeldreher.

ſo aus, um ſeinen früheren Vorgeſetzten möglichſt
herauszureißen. Dafür wurde er wegen Begünſti
gung zu 150 Mk. und Hertel wegen Anſtiftung zur
Begünſtigung zu 100 Mk Geldſtrafe verurteilt

Ein Wurſtſtreik“. Die hohen Fleiſchpreiſe
haben zu einem eigentümlicher Streik Veranlaſſung
gegeben. In Pforzheim, der größten Jnduſtieſtadt
Badens, iſt ein Wurſtſtreik ausgebrochen. Die
Pforzheimer Anzeiger enthielt dieſer Tage folgendes
Jnſerat: Arbeiter, Bürger und Hausfrauen Seid
einig und eßt ſolange keine Wurſt und kein Fleiſch
mehr, bis die Metzger wieder zum alten Preiſe ver
kaufen. Natürlich müſſen die Metzger viel drauf
legen, denn ihre Paläſte und ihre teuren Grund-
ſtücke koſten viel Geld, vielmehr bis man drei
Häuſer beſitzt. Da inuß manche Knackwurſt mit
viel Waſſer dranglauben und an manchem Pfund
Kalbfleiſch draufgelegt werden, wenn man es um
40 Pfg. einkauft und um 90 Pfg. verkauft wie
gegenwärtig. Wollen die Metzger als vom Ab-
ſchlagen nichts wiſſe, ſo müſſen wir uns auch
gegen das Aufſchlagen wehren. Seid darum alle
einig und haltet aus, ſo muß der Sieg wieder
unſer ſein wie beim letzten Wurſtſtreik auch. Das
Wurſtkomitee einer großen Febrik von 380 Perſonen.
Da die Arbeiter der Gold und Silberwarenfabrik
organiſiert ſind, wird jedenfalls ein Nachgeben der
Fleiſcher, wie vor einigen Jahren zu erwarten ſein.
Damals ſollte der Preis der Wurſt nur um einige
Pfennige
Weigerung der Arbeiter dies nicht möglich.

Eine Pfändung mit ködlichein Ende. Jn
Meran begab ſich ein Meraner Aintsdiener in die
Arbeiterbaracke des Welſchtiroler Ehepaares Zanetti
auf der Töll, um für einen Meraner Lederhändler
eine Schuld einzutreiben oder eine Pfändung vor
zunehmen. Er hatte ſich vorſichtig einen Gen-
darmen mitgenommen. Jakob Zanetti ſprang ſo
fort mit dem Meſſer auf die Anksmmlinge los und
Frau und Bruder packten den Gendarmen am Ge
wehr. Dieſer zog den Säbel und ſtach in der Not
wehr den Mann nieder. Auch die Frau, die wütend
auf den Gendarmen eingedrungen war, wurde
niedergeſtochen. Da beide ſich noch wehrten, wurden
ſie nochmals geſtochen, dann waren beide tot. Auch
gegen den Bruder mußte der Gendarm die Waffe
gebrauchen, doch wurde dieſer nur leicht verletzt und
dann gefeſſelt nach Meeran eingeliefert.

Angariſche Giftmörderinnen. Jn den Ort
ſchaften Mohol, Obecſe und Peterrev des Bacſer
Komitates in Ungarn wurde ſeit längerem bemerkt
daß zahlreiche Männer an einer eigentumlichen
Krankheit ſtarben. Sie magerten entſetzlich ab und
verſchieden nach einen halben Jahre. Die Gen-
darmerie entdeckte nun durch einen Zufall, daß eine
Bande von Frauen ſich vereinigt hatte, um ihre
Männer, deren ſie überdrüſſig waren oder die ſie
beerben wollten, zu vergiften. Das Giſt lieferte
eine Frau Miriezky, bei der bei einer vorgenom
menen Hausſuchung neun verſchiedene Gifte in
Flaſchen und große Mengen Arſenik vorgefunden
wurden. Bisher wurden vierzehn Frauen verhafſtet,
deren Männer an Vergiftung ſtarben. Die ver
hafteten Frauen ſind alle geſtändig. Da die Ver
brechen auf Jahre zurückreichen, ſind noch zahlreiche
Verhaftungen zu erwarten.

Leichenſchändung aus Aberglauben. Ein auf
ſehenerregender Bauernaberglaube iſt dem „Buda
peſti Naplo“ zufolge von der Gendarmerie unter
den rumäniſchen Bauern Südungarns entdeckt
worden. Vor einigen Tagen war der Bauer
Thodja Vesza geſtorben, und da ſein plötzlicher
Dod unaufgeklärt ſchien, wurde ſeine Ausgrabung
angeordnet. Die Gendarmerie fand ihn im Sarge
angenagelt. Hände, Füße und Hals waren durch
lange Nägel an den Sargbrettern befeſtigt, und
ein Nagel war durch das Herz getrieben Die
Nachforſchungen ergaben, daß eine alte Frau, Olga
Jokan, die „Operation“ ausgeführt hat. Sie ge
ſtand beim Verhör, daß ſie im Auftrag der Dorf
bewohner ſchon häuſig Leichen Verſtorbener an den

erhöht werden, doch war infolge der

Särgen feſtgenagelt habe. Das ſei notwendig“,
ſagte ſie, „weil die Verſtorbenen, die einer unbe
kannten Krankheit erlegen ſeien, ſtets in ihr Haus
zurückkehren und ihre Verwandten mit der gleichen
Krankheit anſtecken; das Feſtnageln ſei eine alte
Sitte in den rumäniſchen Bauerndörfern.“ Die alte
Frait wurde verhaftet Veszar war einem Herz
ſchlage erlegen.

Kirchliche Nachrichten.
Freirag, den 29. Septbr. vormittags 10 Uhr:

Beirhte und heil. Abendmahl

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 25. Septbr. Weizen neuer 165,50

bis 167,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 147,50 149,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 194 bis
140, gute 141 154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 160- 167, mittel 150 159, gering 146 149, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 145--156, gering 138- 144 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 140- 142, mittel 124
130, runder 139 135 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterwaare mittel 145--152, feine und Taubenerbſen 154 bis
166 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25-238,00.
Roggenmehl 0 und 1 19,40 21,00. Weizenkleie 9,30 10,25.
Roggenkleie 10,30 10,80 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 23. Septbr. Amtlicher Bericht der Direktion Zum

Verkauf ſtanden: 9388 Rinder, 965 Kälber, 11,292 Schafe, 9015
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 75 79, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u ältere 70— 74 ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
64——66 gering. gen. jeden Alters 58——63. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 73—77; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 69 72, gering gen 58-63. Faärſen und Kühe vollfl.,
gusgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 54—66, ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 63.-64; mäßig gen. Färſen und Kühe 60
bis 63; gering gen. Färſen und Kühe 55- 58. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 88- 94 mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 78— 86; geringe Saugkälber
6675, ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57—63. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81-—84 ältere Maſt
hammel 77—80, mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
66--70 Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Targabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 69. fleiſchige Schweine 67 68,
gering entwickelte 64 66; Sauen 66.

Kurs vom 25. September 1906.
Deutsche Werte

3 en. Deutsche Reichsanleihe 100.80
3 P Deutsche Reichsanleihe

de 89.603 o eonv. Preuss. Consols 101.3 J o Preuss. Konsols

de 89.603 Sachsische Rente 88.104 dgl. Rentenb riefen 103.104 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.

e b de 94. 304 9 Preuss- Hyp. -Pfabfe. 80 0 abg. 101.--

dgl. 94.90490 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.75
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.40

e 97.804 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u b. 1906 95.
4 I Neue Boden-Gesellsch. Oblis. 102.75

e de 96.40Anb.-Dess. Landesb. Akt. Div.) 118.
Bankdiskont 4 Lombard 5

AKusländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe 102.70

dgl. v. 98 97.804 9 Rumän. 90 er Rente 93.605 alte Rumän. am. Rente 101.40
4 V o Oesterreichische Silberrente 101.40
49 dgl. Goldrente 101.604 Ungarische Goldrente 97.20
V dgl. Kronenrente 96.404 5 Russ. Staatsanleihe von 1905 96.90
4 Japanische Anleihe II. 95. 50

Torgauenr Filiale
cler Anhalt-Dessauischen Landeshbank

n Worgau.

Wohnungswechſel
bringe mein

zu vermieten, event. ſofort zu be
ziehen. P. Stein, Holzdorferſtr. HRyacinthen,

Tulpen,

Fuhrgeſchäft
in empfehlende Erinnerung.

Aug. Acker.

Beim bevorſtehenden Halte dem geehrten
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie S ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

Publikum

11 Flaſchen 1,00 Mk.

Ein Knecht
Lohn. Auskunft in der Exped.
wird ſofort geſucht bei gutem

Ein großer eiſerner

ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Bachmann,

Ofen mit Kochmaschine

im Hauſe des Herrn Geiſt.

Seilla, und Crocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Feinſten neuen

Delikateſz-
Sauerkeolhl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Stempelfarbe
violett

waſchechte Stemprlfarbe
ſchwarz, ſowie

Danurrfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

cceeeeeneeeeeennnnee e e e e e

Hermann Beck.

Magdeh. Sauerkohl

einpfiehlt M. Richten,
Gummierte

Poſtpacket-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

aus Hartgummi,

Bishbeutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations- Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)



Sahlungsſperre.
Der Annaburger Steingutfabrik, Aktien Geſellſchaft in

Annaburg wird nach S 1019 C. P.-O. verboten, an den Jn
haber der fünf Aktien der Annaburger Steingutfabrik
Aktiengeſellſchaft in Annaburg über je 1000 Mark mit den
Nummern 1697, 1238, 84, 85 und 997 eine Leiſtung zu be
wirken insbeſondere neue Gewinnanteilsſcheine oder einen
Erneuerungsſchein auszugeben.

Prettin, den 26. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

aale- Zeitung 9
erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt, und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
ten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-

teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröttfentleht.
Mit den Beiblättern Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter

fürs Haus, Verlosungsiste ist die Saale Zeitung eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeuntsechlands übertroffen wird.

Wer rasch und Sut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
9 vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der WS at SaalerZeitung, verbreitet in Stadt und u

bestelle beim nächsten Postamt die

Land über ganz Mittel-

c
W

S

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.

S SS Jndem ich zu einem VerbBboesler Co Lelpelg ſuch einlade, empfehle ich

3 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50, Mk. re Hans
Hochachtungsvoll

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.

G Hausfrauen!
Waseoht mit Wöllnerpulver!

Zu haben in der Apotheke.
II

Sur Jagd Saiſon
empfehle zu den billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
u *Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Central

und Lefaucheux Cal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune
gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

m Prima Jagd-Pulver, verſchiedene Marken, m
ſowie beſtes Jagdſchrot in allen Nummern.

J. G. Hollmig's Sohn.

deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

4 SS

ne l Sam Fabriv- Marke Biſd eeschaitat

Garantirt rein!

u. Maſtpulver
Mülch

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A I Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
Drogerie Annahurg e (0. Sohwarze).

Srhellfiſch,

treffen Freitag und Sonnabend

friſch ein. eA. Reich.

empfehle

Superphosphot
unter Garantie der Gehalts
Prozente zum äußerſten Preiſe
Beſtellungen erbitte baldigſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

Dinge n hie
Lager in

Cigarren und
Cigaretten
von den billigſten bis zu den

feinſten Qualitäten
in empfehlende Erinnerung

M. Richter
Dw. Oetker's

Puddingpulwer,
Vänillin Sucker,

Backpulver, Geleepulver
Anpſtehlt m. Riohter-

5 S 9
iſt jedes Schwein, das regelmäßig

den echten Brockmann ſchen

Futterkalk
Marke B mit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

Leibbinden
ärztlich einpfohlen

empfiehlt

Drogerie a Annaburg

O. Schwarze.

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeiſe aus
DBrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
ſeife aus VBrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
Wrünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Axien: Thiemicke,

Seſſler, Miltzow.

Koſten -Anſchläge

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeißz.

Schollen und Hechte

Zur Herbſtbeſtellung

Kainit, Karnalit,
Thomasmelyl und

Nnentbehrlich zum Reinigen von

Mittwoceh, den 4. Oktoher, Abends Uhr

an Saale des Bürgergarten:
Einziger Opern-, Balladen- u. Liederabend

des Tenoristen Königl. Hofopernsängers

Alfred Rittershaus
Gastspiele: Fegl. Mofoper in Berlin und Dresden, Kgl. Oper in
T Budapest, Grand Opéera in Nizza, Teatro San Carlo“
in Neapel ete., unter Mitwirkung der
KWavier-Virtuosin Pr. Marie Kleinhanns.
Gesangs-Vorträge: „Liebesgeständnis«, Tosti. „Vorbei“, Achen-

bach. Trinklied aus „Cavallerig rusticanas.
Die beiden Grenadieres, Schumann. „Die Nebensonnen“, Schubert

„Das Mädchen und der Schmetterling*, Rittershaus. Szene aus
„Bagazzo, Postillonlied aus „„Der Postillon von Lonjumeau. Gral-
Erzählung aus „Lohengrin Venezian, Gondellied, Mendelssohn,
Klavier-Vorträge: Larghetto, Mozart. Romanze, Rubinstein Noc-

turne und Valse, Mozart. Andante, Beethoven.
Rhapsodie, Brahms. „ErlKönig“, Schubert Liszt,

F KLarten: Num. Sitz (I. Abtlg.) Mk. 1.50, um. Sitz (II.
Abtlg.) Mk. 1.00 im Vorverkauf in der Cigarren Handlung von

Herrn Conrad Müller.
Sämmtliche Plätze sind numeriert-

An der Abendkasse (ab 72 Uhr) sind die Preise der
nummer. Sitze um e 25 Pfg. i erhöht.

GeſchäftgEmpfehlung.

Dem geehrten rer zur gefl. Nachricht,
daß ich mit dem I. Oktober die

Heinleinſte Fleiſcherei
übernehme. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich Beehrenden in derſelben Weiſe wie früher
zu bedienen und verſichere, daß für beſſere Fleiſch
und Wurſtwaren ſtets Sorge tragen werde.

Mit der Bitte um freundliches Wohlwollen
Hochachtungsvoll

Richard Lohmann,
Fleiſcher, Annaburg.

„Putzink“ Hier
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen-
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände

4

Sonntag, den 1. Oktöber, von
Nachm. 4 Uhr ab

Janzwmusik,
verbunden mit

Verlooſung von
2 Regulatenren.

Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.

Acker Neue Welt.
Söonntag, den 1. Oktober, von

Nachm. 4 Uhr an

ikTanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKerv.

Geld Perſ. jed. Standes,
Beamte, Damen,

kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schnuld
ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück
porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

fettigen und öligen Händen
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender und färbender d
Artikel an die

dThür. Kunſtfärberei
Königsſee

Chemiſche Wäſcherei,
und bitte um rechtzeitige Auf
träge. Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg.
a

e
von 100 Mark an

Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg. für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändigen Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß

ans

ei Aufgabe von Kleinenmit FirmaAufdruck, 5
ſowie

z NRechnungen
in allen Größen

7 fertigtſauber, ſchnell und

e billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur g
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